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73. Jahrgang.
Der Krieg.

München,  28 . Jan . In den „Münch. Neuest.
Nachrichten" beschreibt der bekannte Schriftsteller
Ludwig Ganghofer einen Abend beim Kaiser im
Felde  folgendermaßen: Bei dem Kaiser ist nichts
von einem großzügigen Hofbalt zu gewahren. Die
wenigen Gäste der Abendtafel versammeln sich im
kleinen Empfangsraum. Der Kaiser tritt in einer
feldgrauen Generalsuniform mit ruhigem, elastischem
Schritt ein. „Na, Ganghofer. Ihre Bayern, pracht¬
volle Leute! Die haben feste und tüchtige Arbeit
gemacht! Und vorwärts geht es überall, Gott sei
Dank." Dann ein Erinnern an die letzte Begegnung
im Frühjahr. Mit langsamer strenger Stimme sagte
der Kaiser: „Wer hätte damals ahnen können, was
jetzt gekommen ist und daß wir uns in Frankreich
Wiedersehen würden! So !" Dann wird im Speise¬
zimmer eine kurze, rasche Mahlzeit eingenommen,
an die sich eine Plauderftunde in dem kleinen, netten
Wintergarten anschließt. Gegen die elfte Abend-
stunde wird für den Kaiser und eine Anzahl hoher
O'fiziere ein militärischer Vortrag angesagt, der in
einem nahen Hause unter Vorführung von Licht¬
bildern von einem Offizier gehalten wird und eine
neue, wichtige und für die Kriegführung hilfreiche
Sache behandelt. Immer wieder und wieder stellt
der Kaiser mit raschen, knappen Worten eine Zwischen-
frage, worauf der Offizier antwortet. Nach Schluß
tritt der Kaiser auf den jungen Offizier zu, reicht
ihm die Hand und sagt: „Ich danke Ihnen , das
ist eine gute Sache, glauben Sie, daß uns die Fran¬
zosen das nachmachen können?" Der Offizier ant¬
wortet lächelnd: „So schnell nicht, Majestät, wir
haben das jetzt erst erfunden!"

Berlin,  30 . Jan . (WTB .) Der Kaiser ist,
von Besichtigungen im Westen kommend, zu kurzem
Aufenthalt in Berlin eingetroffen.

Berlin, 30. Jan . Aus Amsterdam meldet
das „Berliner Tagblatt": Die neueste englische Ver.
luftlifte aus Frankreich und Flandern, die am 29.
Januar veröffentlicht ist, zählt 964 Mann auf. da¬
runter 12 Offiziere. Es sind über 200 Tote und
400 Verwundete, der Rest vermißt. Auch die Ver¬
luste in Südafrika und Deutsch-Südwestafrika werden
mitgeteil». Was die Nachschübe betreffe, so benötige
man vor allem vieler Infanterie und schwerer Ar¬
tillerie und starker Explosionsstoffe, denn Schrapp-
nells seien im Schützengrabenkampf nur selten
wirksam.

Berlin,  30 . Jan . Die großen französischen
Industriestädte, die jetzt in unserem Besitze sind,
wie Roubaix, Tourrcoing und Lille, haben uns, wie
wir der „Tägl. Rundschau" entnehmen, ganz außer¬
ordentlich beträchtliche Vorräte an verschiedensten
Rohmaterialien und Fertigfabrikaten eingebracht,
deren Wert auf etwa eine Milliarde Franken ge¬
schätzt werden kann. Kommerzienrat Fraenkel aus
München, der im Aufträge der bayerischen Regierung
Nordfrankreich bereiste, machte darüber in der
Münchener Handelskammer interessante Angaben.
Außer den sehr großen Vorräten an Baumwolle,
Häuten, Fellen, Leder, Zellstoffen, Wolle und Me¬
tallen wurden auch erhebliche Mengen von Halb-
und Ganzfabrikaten erbeutet. So fandenz. B. unsere
Truppen, als sie in Lille einrückten, auf dem dortigen
Bekleidungsamte Hunderte von Stücken vollständig
neuer Militärtuche vor, die von der deutschen Militär¬
verwaltung als französisches Staatseigentum mit
Beschlag belegt und zu Decken und Fußlappen für
unsere Truppen zusammengeschnitten wurden. Die
Militärverwaltung hat in den besetzten Gebieten
verschiedene Fabriken wieder in Betrieb genommen.
So arbeiten z. B . in Nordfrankreich drei Decken¬
fabriken unter deutschen Kontrolle. Besondere Beamte
wurden überall mit der Sichtung der Vorgefundenen
Rohstoffe betraut.

Hamburg,  31 . Jan . Nach einer Meldung
der „Hamburger Nachrichten" aus Kopenhagen be- ,
richlet „Rußkoje Slowo" aus Riga: Als hier die ^
Nachmusterung des ungedienten Landsturms durch !
eine aus St . Petersburg eingetroffene Militärkom- !
Mission stattfinden sollte, stellte sich heraus, daß samt- ^
liche Landsturmpflichtige heimlich die Stadt verlassen
hatten. Kein einziger Mann  erschien zur Mu¬
sterung. Sämtliche Gefängnisdirektoren erhielten
die Weisung, die dienstpflichtigen Strafgefangenen
auszuwählrn, damit sie in die Armee eingereihtwürden.

Kopenhagen.  30 . Jan . Der Militärgouver¬
neur von Warschau  hat , nach Meldungen der
Petersburger „Nowoje Wremja", die von hier der
„Täglichen Rundschau" übermittelt werden, nunmehr
die Entfernung des zweiten Drittels  der
Zivilbevölkerung aus Warschau angeordnet.

Kopenhagen,  30 . Jan . Wie über Stockholm
gemeldet wird, ist am 26. Januar ein neuer Schritt
der Gesandten Rußlands, Englands und Frankreichs
bei der Regierung in Stockholm erfolgt, der die
Wiedereröffnung der schwedischen Durchfahrtsstraße
für Kriegsmaterial nach Rußland bezweckte.

Berlin,  31 . Jan . Aus Rotterdam meldet das
„Berliner Tageblatt": Reuter meldet aus Paris:
Am Freitag früh  erschien ein Zeppelin über Nancy.
Er wurde von der Artillerie heftig beschossen und
gezwungen, nach den deutschen Linien zurückzukehren.

Berlin.  30. Jan . Der „Berliner Lokalanzeiger"
meldet aus Zürich: Abbee Wetterlee hält gegenwärtig
in Paris Vorträge über das Thema: „Die Hoffnung
Frankreichs", worin er die elsässische Frage behan¬
delt. Die Vorträge werden bedruckt und in allenneutralen Staaten verteilt werden.

Paris,  31 . Jan . Der „Temps" meldet: In
der vergangenen Woche ist vor Nieuport das fran¬
zösische Torpedoboot 219 untergegangen. 5 Mann
der Besatzung sind ertrunken. Die 35 übrigen wurden
gerettet.

Paris,  31 . Jan . Der „Matin" meldet aus
Havre: Die belgische Regierung wird eine Broschüre
mit einer Vorrede des Staatsministers Huysmans
über die belgische Neutralität veröffentlichen.

Rom,  30 . Jan . Die englischen Streitkräfte in
Aegypten betragen laut „Giornale d'Jtalia " 180000

^Mann erster und 200 000 Mann zweiter Linie.
Konstantinopel,  30 . Jan . Die türkischen

Konsuln in Rostow am Don und in Kertsch, die
hier eingetroffen sind, erzählten entsetzliche Dinge
über die schlechte Behandlung, die man in Rußland
ihnen und allen österreichisch-ungarischen und deutschen
Konsularbeamten und muselmanischen und osmani-
schen Staatsangehörigen angedeihen ließ. Letztere
wurden nach Sibirien verbannt, unter ihnen reiche
Leute, die aller Habe beraubt wurden, sodaß sie
nicht einmal genug Geld hatten, um Eisenbahnfahr-

, karten sich zu verschaffen. Die Konsuln schilderten
! auch die Anarchie, die in Rußland herrsche und die
! zur Folge hatte, daß sie von Stadt zu Stadt ver¬

schickt wurden, wobei sie manchmal genötigt waren,
dorthin zurückzukehren, woher sie gekommen waren.
Nach den Erklärungen der Konsuln legt in Rußland
niemand mehr Frankreich und England eine Be¬
deutung bei. Das Volk glaubt, Rußland werde
demnächst Konstantinopel besetzen und selbst England
eine Lektion erteilen, wenn es sich dem widersetzen
sollte.

Wien,  31 . Jan . Die „Wiener Zeitung" ver¬
öffentlicht eine Ministerialverordnung, die die Ver¬
wendung von feinem Weizrnbackmehl und Weizen-
kochmehl zur Broterzeugung vollständig verbietet.
Die zur Broterzeugung verwendete Mehlmenge darf
in Zukunft nur bis 50 Prozent aus Weizenbrotmehl,
Weizengleichmehl oder Roggenmehl oder beliebiger

Mischungen dieser Mehle bestehen, während der Rest
aus Surrogaten bestehen muß.

Berlin,  30 . Jan . Das Oberkommando in den
Marken weist darauf hin, daß die Verbreitung
falscher Gerüchte über die mit uns verbündeten
Armeen durchaus unstatthaft ist. Gegen die Ver¬
breiter solcher Gerüchte wird ebenso energisch vor¬
gegangen werden, wie gegen diejenigen, die etwas
über die deutsche Armee Falsches ausstreuen.

Köln,  30 . Jan . Laut „Stadtanzeiger" hat der
Kaiser bei der persönlichen Ueberreichung des Eisernen
Kreuzes an einen Kölner und einem Lob für das
8. Armeekorps und die Rheinländer bemerkt: „Wir
bleiben auf feindlichem Boden, bis der Feind nieder¬
gerungen ist oder bis er zusammengebricht.

Württemberg.
Stuttgart, 30. Jan . (Bekanntmachung des

ftellv. Generalkommandos.) Vom 1. Februar ab
sind die bei den bayrischen, württembergischen und
badischen Grenzübergangsstellen bisher zugelassenen
Ausnahmen von der Paßpflicht (Passierschein) auf¬
gehoben,  es kann daher die deutsche Südgrenze
niemand mehr ohne vorschrifsmäßiqen, also ins¬
besondere mit abgeftempeltem Lichtbild versehenen,
nicht vor dem 1. Oktober 1914 ausgestellten Paß
überschreiten. Vor dem 1. Oktober 1914 ausgestellte
Pässe genügen auch dann nicht, wenn ihre Giltigkeit
nach dem 1. Oktober erneuert oder verlängert wurde
und wen» sie nachträglich mit dem Lichtbild des
Inhabers und der Personengleichheitsbescheinigung
der Paßbehörde versehen find. Auch gilt der Paß
nur für den Paßinhaber und seine Kinder bis zum
vollendeten 10. Lebensjahr, während für die Ehe¬
frau, für die Kinder vom vollendeten 10. Lebensjahr
an und für die Dienerschaft eigene Paffe notwendig
sind. Ferner wird darauf aufmerksam gemacht, daß
der Bodensee in Bezug auf die Paßpflicht als Aus-
land behandelt wird, so daß sich jeder, der ein
Dampfschiff betritt durch einen vorschriftsmäßigenPaß auszuweisen hat, auch wenn er nicht ins Aus¬
land auszureisen beabsichtigt(also z. B . bei Fahrten
zwischen Lindau und Konstanz). Da im Grenzschutz-
gebiet, d. h. in Württemberg in den Bod'enseeufer-
gemeinden, eine verschärfte Fremdenkontrolle statt¬
findet, ist es auch für Personen, die das genannte
Grenzgebiet besuchen, ohne zu Schiff zu gehen, rat¬
sam, sich mit einem Reisepaß zu versehen.

Stuttgart, 30. Jan . Einen rührenden Be¬
weis von Anhänglichkeit haben einige in Stuttgart
und Umgebung lebende Italiener  geliefert : sie
haben sich längere Zeit des Wirtshausbesuchs ent¬
halten und die auf diese Weise gesammelten Er¬
sparnisse von 80 Mark den Familien der ausmar¬
schierten Krieger überweisen lassen.

Stuttgart,  30 . Jan . Nach der neuesten
Zusammenstellung befinden sich gegenwärtig von der
deutschen Turnerschaft, die in 12000 Vereinen
1250000 Mitglieder zählt, rund 600000 Mann
unter den Fahnen. Nicht nur die militärpflichtige
Jugend , auch Freiwillige jeden Alters haben sich
zahlreich in die Armee einreihen lassen; 7000 sind
bereits gefallen. Die dreifache Zahl ist schon ver¬
wundet heimgekehrt. Viele von ihnen sind schon
wiederholt verletzt und wieder in der Front gewesen.
Die Zahl der verliehenen Auszeichnungen dürfte
bereits 7000 erreicht haben, darunter über 6000
Eiserne Kreuze 2. und 40 1. Klaffe.

Kriegswochenhilfe.  Allen den Frauen in
Stadt und Land, die sich gegenwärtig der Familien
der Ausmarschierten annehmen, dürfte die Bekanntgabe
von Bestimmungen erwünscht sein, die sich auf die
Kriegsbeihilfe an Wöchnerinnen beziehen. Anspruch
haben diejenigen Frauen, deren Ehemänner Kriegs-,
Sanitäts - oder ähnliche Dienste leisten, oder an
deren Weiterleistung oder an der Wiederaufnahme



ihrer Erwerbstätigkeit durch Tod. Verwundung. Er¬
krankung oder Gefangennahme verhindert sind, wenn
die Ehemänner vor der Einberufung entweder in
den vorangegangenen12 Monaten mindestens 26
Wochen oder unmittelbar vorher mindestens6 Wochen
einer reichsgesetzlichen Krankenkasse angehört haben.
Diese Ehefrauen erhalten: 1. Einen einmaligen
Beitrag zu den Kosten der Enibindung in Höhe
von 25 2. Acht Wochen lang, auch für Sonn-
und Feiertage, ein Wochengeld von läglich 1 .̂ ü
3. Eme Beihilfe bis zum Betrag von 10 ^ für
Hebammendienste und ärztliche Behandlung, falls
solche bei Schwangerschaftsbeschwerden erforderlich
werden. 4 Wenn sie stillen, ein Stillgeld in Höhe
von 50 ^ täglich, auch für Sonn- und Feiertage,
bis zum Ablauf der 12 Woche nach der Nieder¬
kunft. Die Vorstände der Kasse haben das Recht,
statt der Entbindungskosten und der Beihilfe zu den
Hebammen- und Arzlkosten allgemeine freie Behand¬
lung durch Hebamme und Arzt sowie die erforder¬
lichen Arzneimittel je in Natura zu gewähren.
Jede Wöchnerin wird sich daher bei Zeiten darüber
vergewissern müssen, ob sie einen Getdanspruch hat
oder nur Anspruch auf freie Behandlung und freie
Heilmittel Die Kasse darf einen solchen Beschluß
nicht für Einzelfälle fassen, sondern nur für alle bei
ihr vorkommenden Fälle. Etwaige solche Beschlüsse
müssen von ihr ordnungsmäßig bekannt gegeben
werden. Leistet die Kasse die B Handlung bei der
Niederkunft und bei Schwangerschaftebeschwerden
schon auf Grund ihrer eigenen Satzungen, so haben
die Ehefrauen einen Geldarftpmch nicht mehr.

Aus StaSt» Bezirk unS Umgebung.

Schömberg . Das Eiserne Kreuz  erhielt
Unteroffizier Jakob Oehlschläger,  Sohn des
Gemeindepflegers Oehlschläger von hier.

Neuenbürg,  1 . Febr. Wir machen nochmals
auf den Vortrag  aufmerksam, der heute abend
genau  8 Uhr im Ankersaal aus berufenem Mund
über die Tätigkeit des Roten Kreuzes  in der
Heimat und im Felde dargeboten werden wird.
Namentlich die Lichtbilder  von den Kriegsschau¬
plätzen werden allgemeinem Interesse begegnen.
Die Einladung zu dieser Veranstaltung richtet sich
an die weitesten Kreise. Sie wird angesichts der
Bedeutung des Gegenstandes und bei dem durch den
Krieg herbeigeführten Mangel sonstiger gesellschaft¬
licher Darbietungen hoffentlich recht ausgiebig befolgtwerden.

* Neuenbürg.  1 . Febr. (Ev. Gemeindehaus.)
Am 8 Februar v. I wurde im hiesigen kirchlichen
Gemeindehaus  ein Vortrag gehalten über: „Bilder
aus Neuenbürgs Vergangenheit ". Die Auf¬
nahme des Vo trags war eine so dankbare, daß dem
Wunsche, es möchte eine Fortsetzung geboten werden,
die Zustimmung nicht versagt werden durfte. Nach
Jahresfrist sind nun 2 weitere Vorträge ausgear-beilet über: „Bilder aus dem inneren  Leben
Neuenbürgs in vergangenen Tagen", und es besteht
die Absicht, diese Vorl' äge am 7 und am 14. Februar
ds. Js , also an den 2 ersten Februarsonntagennach
einander, der O ff nilichkeit zu übergeben. Der
Eintritt ist frei, dagegen werden freiwillige Gaben
zum Besten der Familien Ausmarichiertergerne in
der Opferbüchse willkommen geheißen.

Neuenbürg.  31 . Jan . Betr,ffs des uns zur
Schau überlassenen„Fliegerpsrils" wird uns mit-
geieilt, daß es sich bei diesem Stück nicht um einen
französischen, sondern um einen deutschen Flieger-
pferl  handelt , der naiürlich auch in Deutschland
hergrstellt wird Der Stempel „Invention fran
tz rise" (Französ. E findung) werde in voller Absicht
dem von den deuttchen Fliegern gegen den Feind
im Welschland verwendeten Stahlpfeil ausgeprägt.
Wie uns weiter von zuverlässiger Serie eröffnet wird,
wird dieser Fliege pfeil in motzen Mengen hergeftellt
von der weubekann-en grüßen  Fabrik Stuttgarts.
Wir bringen diese Richtigstellung gerne zur all¬
gemeinen Kenntni nabrri' .

Herrenalb,  31 . Jan . Von der Familie des
hiesigen Meßners Jakob Weiß  stehen seit Anfang
des Krieges fünf Söhne im Felde, zwei als Unter¬
offiziere, wovon der eine mit dem Eisernen Kreuzund mit der Großh. Verdienstmedailleam Band
ausgezeichnet wurde; zwei Brüder sind Gefreite,
wovon einer schon als verwundet zurückkam und nun
wieder gegen die Russen im Felde steht. Der letzte
und jüngste Sohn befindet sich als Kriegsfreiwilliger
im Felde. Mögen diese wackeren Söhne und

Krieger unversehrt wieder zurückkehren dürfen
und so der braven Familie erhalten bleiben.

Vermischtes.
Ei« «euer Marge«.

Die Schneegipfel der Vogesen glühen im Morgen-
sonnenschein. Nächtlicherweile hatte ein rasender
Sturm mächtige Wolkenkeile zusammengetrieben, die
jetzt zerstieben und sich zergliedern— und rosig im
Osten leuchten. Ein violetter Duft lagert über Wiese
und Wald, und die ganze Erde scheint tief zu atmen.
Bum. bum . . . . grollt es durch den prächtigen
Morgen, der nach langen Regenwochen endlich, wie
von übler Laune genesen, so herrlich auferftanden ist.
Aus der Ferne glitzert ein breiter, silberweißer Streifen
herüber. Es ist der Rhein Rhone-Kanal, der, über
seine User getreten, große Strecken des ebenen Wiesen¬
geländes überschwemmt hat. — Krächzend flattern
in scheuem Flug einige Raben über die Waffe,fläche
hin. Bum, bum . . . . donnern die schweren Feld¬
geschütze. Die Erde bebt und die Luft  zittert. Weiße
Rauchwölkchen lassen den Ort erkennen, wo die
Granaten und Schrapnells platzen. Bum. bum . . . .
rollt es hohl und dumpf durch die Schluchten der
Vogesen. Schon springen auch Feue>säu!en zum
Himmel und dicker Rauch steigt in die Höre. Zwei
blühende Dörfer sind wieder der Eide veifallen. In
wenig Stunden kennzeichnen nur rauchende Dümmer
den Ort ihres nichtigen Seins. — Das Elend wandelt
über solche Stätten und glotzt den Vorübergehenden
mit erloschenen Augen an. Die markige Natur, der
schöne Morgen, in dem ich voll Andacht die Hände
gefaltet hatte, lerne ich plötzlich wieder von einer
andern Seite betrachten. Krieg! — Fast hätte ich
vergessen, daß Kampf und Kriegsgeschrei die Welt
durchgellt. St , st . . . . ein wohlbekanntes Pfeifen
der Gewehrkugeln läßt mich erst ganz aus meiner
träumerischen Beschaulichkeit erwachen. Drs Kriegs¬
schauspiels kämpftnder Millionen werde ich mir
wieder klar. Bedenken! Mitleid! Keins von beiden
darf je ein Kriegerherz beschleichen. Unerschütterlich
harrt der Soldat auf seinem Posten, nur eines
muß er kennen, sein Vaterland und seine Pflicht.
Salven knaitern . . . . enger saugt sich die Faustan dem Kolbenhals des Karabiners fest und klarer,
entschlossener wird der Blick. Ein grimmer Zorn
huscht wie Wetterleuchten über deutsche Soldaten¬
gesichler— mit dem Schwerte wollen wir graben
und mit Blut schreiben, was deutsche Eintracht vermag!
Sehnsucht hinweg! Weit hinter jenen Bergen, wohin
ich schon so oft in dunkler Nacht geblickt, lieat meine
Heimat, meine teure Heimat Viele liebe Gesichter
und Gestalten sehe ich in der Erinnerung vor mir,
deren Erscheinen meine Blicke trüben und mein Herzvoller Wehmut erfüllen — Hinweg mit allem! —
Nur für eine  Sache leben und kämpfen wir — für
unsere Heimat, für unser Deuischland! Unserem
obersten Kriegsherrn und Kaiser haben wir unser
Leben verschrieben, das wir bereit sind, jederzeit ein¬
zusetzen und zu lassen. Ja , wir Deutsche müssen
siegen oder — sterben. Tod oder Leben! mit Blut
steht dies auf unseren Fahnen geschrieben. Tod oder
Leben! von diesemG-undsatz beseelt, kämpfen wir
bis auf den letzten Tropfen Bluts. Unsere Schwerter
klirren, unsere Geschütze donnern, die Wolken leuchien
und unsere Herzen jubeln: Siegen oder sterben!

_ Eugen Lederer.

Ei« „Heldevhag"
für die gefallenen Krieger.

6p. Wie werden wir nach dem Fciedensschluß
unsre fürs Vaterland gefallenen Helden in der
Heimat ehren? Es sind in der Oefferttlichkeit
mancherlei Vorschläge aufgetaucht, und zweifellos
wäre schematisierende Einförmigkeit hier besonders
unangebracht. Man wird sich nur freuen können,
wenn die örtlichen Verhältnisse verschiedene Formen
schaffen, in denen das Gedächtnis der gefallenen
Krieger gepflegt wird. So sinnig und echt deutsch
zugleich ist uns jedoch noch kein Vorschlag erschienen
und keiner hat ein so kräftiges Echo gefunden wie
die gemütvolle Anregung, die der Gartenbauinspektor
Willy Lange jüngst in der „Täglichen Rundfchau"
gegeben hat: Für jeden gefallenen Krieger in seiner
Heimatgemeinde eine, seine  Eiche zu pflanzen, um
den Frieden«bäum, eine Kaiserlinde, her. Jeder
einzelne Baum würde den künftigen Geschlechtern
persönlich von dem Ahnherrn, der sein Leben dem
Vaterland opferte, erzählen, nicht aufdringlich in
langen Schriftsätzen und nicht klagend, aber eindring
lich in schweigender Würde. Ein einfacher Gedenk¬
stein oder eine Tafel würde den Namen des Tapferen
künden, Hessin Gedächtnis der Baum gewidmet ist. ,
Aus dem Feld und aus der Heimat, aus allen

Gauen Deutschlands haben Maler und Bildbauer,
Forstleute und Gärtner. Landwirte und Kausleute,
Dichter und Schriftsteller, Gelehrte und Künstler
aller Richtungen, Soldaten und Beamte aller Grade
in Tausenden von Zuschriften dem Gedanken zu-
geftimmt, und bereits werden eingehende Pläne als
Grundlage für die an manchen Orten wohl nicht
leichte Ausführung und Anpassung an örtliche Be¬
dingungen ausgearbeitet. Es ist wohl anzunehmen,
daß der schöne Gedanke eines solchen„Heldenhags"auch in unserem Lande mit Freuden ausgenommen
und da und dort als eine besonders würdige und
dem deutschen Gemüt entsprechende Form des Helden¬
gedenkens verwirklicht werden wird.

Telegramme des Wolff'schen Büros
an den„Enztäler".

(WTB .) Den 30. Jan . 4.30 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier, 30. Jan ., vorm. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die französischen Verluste in den Kämpfen

nördlich Nieuport am 28. Januar waren groß.
Ueber 300 Marokkaner und Algerier liegen tot in
den Dünen. Der Feind wurde durch unser Artillerie¬
feuer auch gestern daran gehindert, sich an die
Dünenhöhe östlich des Leuchtturms mit Sappen
heranzuarbeiten.

Südlich des Kanals von La Bassee entrissen
heute nacht unsere Truppen den Franzosen im An¬
schluß an die von uns am 25. Jan . eroberten
Gräben weitere.Gräben und machten über 60 Ge¬
fangene.

Auf der westlichen Seite der Argonnen unter¬
nahmen unsere Truppen gestern einen Angriff, der
uns einen nicht unbedeutenden Geländegewinn ein¬
brachte. An Gefangenen blieben in unseren Händen
12 Offiziere, 731 Mann , wir erbeuteten 12 Ma¬
schinengewehre und 10 Geschütze kleineren Kalibers.
Die Verluste des Feindes sind schwer. 400—500
Tote liegen auf dem Kampffelde. Das französische
Regiment Nr. 155 scheint aufgerieben zu sein.
Unsere Verluste sind verhältnismäßig gering.

Französische Nachtangriffsversuche südöstlich Ver¬
dun wurden unter schweren Verlusten für den
Feind zurückgeschlagen. Nordöstlich Badonvillers
wurden die Franzosen aus dem Dorfe Angomont-
Bremenil geworfen. Angomont wurde von uns besetzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In Ostpreußen griffen die Russen erfolglos den

Brückenkopf östlich Darkehmen an, beschossen unsere
befestigten Werke östlich der Seenplatten und ver¬
suchten südöstlich des Löwendünsees einen Angriff,
der in unserem Feuer zusammenbrach. Ruffische
Nachtangriffe in der Gegend Borjimow östlich Lowitz
wurden unter schwersten Verlusten für den Feind
zurückgewiesen.

Oberste Heeresleitung.
(WTB .) Den 31. Jan ., 2.45 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier, 3l.  Jan . vorm. A-ntl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
In Flandern fanden gestern Artilleriekämpfe bei

Cuinchy statt. Südlich der Straße La Bassee bei
Bethune, sowie bei Carency (nordwestlich Arras)
wurden den Franzosen einzelne Schützengräben ent¬
rissen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Von der ostpreußischen Grenze nichts Neues.
In Polen wurde bei Borzymow bei Lowitz ein

russischer Angriff zurückgeschlagen.

(WTB) Den 31. Jan,  abends 10 Uhr.
Berlin,  31 . Jan . Nach einer Londoner Reuter¬

meldung hat das Unterseeboot„U 21" am 30. Jan.
den englischen Dampfer „Ben C-uachen" in der
irischen See versenkt.  Der Mannschaft wurde Zeit
gelassen, das Schiff zu verlassen, sie soll westlich
von Fleeiwood gelandet sein. Nach weiteren eng¬
lischen Meldungen hat dasselbe Unterseeboot gegen
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Mittag desselben Tages einen zweiten englischen
Dampfer westlich von Liverpool zum Sinken
gebracht.  Auch der Besatzung dieses Schiffes
Wurde ermöglicht, sich vorher in Sicherheit zu bringen.
Sie ist bereits in Lioerpol angekommen.

London,  31 . Jan. Wie das „Reutersche Bu¬reau" meldet, hat das deutsche Unterseeboot„U. 21"
gestern früh den Küstendampfer„Ben Cmachen" aus
Nord-Shielts durch einen Torpedoschuß versenkt.Der Kommandant ließ der 21 Mann starken Be¬
satzung des Dampfers 10 Minuten Zeit, um in dieBoote zu gehen. Die Leute wurden später von
einem Fischerboot ausgenommen und in Fleetwoodan der irischen See gelandet. Dasselbe Tauchboot
fing gegen Mittag den Dampfer„Lmdablanche". der
sich auf der Fahrt von Manchester nach Belfast be
fand, genau westlich von Liverpool ab. Der aus
10 Mann bestehenden Besatzung erging die gleiche
Behandlung wie der des „Ben C'uachen". — Ein
gestern abend in Liverpool eingelroffener Dampfer
berichtet, er habe beobachtet, wie das Unterseeboot
noch einen dritten Dampfer vernichtete.

Leiste Nachrichtenu»LLiWMMNK
London . 1. Febr. (WTB .) Nach den Aeußer-

ungen der hiesigen Presse zu ur'eilen, weckt der
amerikanische Gesetzernwurf betreffend den Ankauf
von Schiffen große Unzufriedenheit in London. Man
meint, daß die Annabme des Vorschlages und der
darauf folgende Ankauf von deutschen Schiffen eine
höchst ernste internationale Frage aufrollen müsse.Die englische Regierung babe der amerikanischen

f ' !r<r

Regierung in Washington in klarer und bestimmter
Sprache bekannt gegeben, daß England den Ankauf
deutscher Schiffe nicht gutheißen werde, da dies
gleichbedeutend sei mit der Unterstützung Deutsch¬lands. Man erklärt, daß die Mitglieder des Kon¬
gresses, die den Vorschlag einbrachten, nicht wußten,
daß sie mit dem Feuer spielen und daß, wenn sie
Englands bestimmten Protest erfahren, sie auf dem
Vorschlag nicht bestehen werden oder daß von
republikanischerSeite alles geschehen werde, umI vorzubeugen, daß der Vorschlag angenommen werde.

Den 1. Februar 1915, mittags.
Berlin . (Privattel.) In einer Versammlung

der Beamten und Arbeiter der Krupp'schen
Gußstahlfabrik teilte Dr. Krupp von Bohlen und
Halbach mit, daß der Kaiser ihm persönlich in
Anerkennung der Pflichterfüllung und Hingebung
der Beamten und der Arbeiterschaft der Firma
Krupp das Eiserne Kreuz 1. Klasse überreicht habe.

Amsterdam. (Plivati, ) Die gesamte englische
Presse ist in Aufregung über die Rückkehr der deut¬
schen Kellner  nach den Londoner großen Hotels.
Zahlreiche deutsche Kellner wurden aus den Konzen¬
trationslagern entlassen, da sich ihre englischen Nach¬
folger schlecht bewährten.

Newyork. (Prioatt .) Die „Neuyorker Sun"
meldet, daß die Kriegsausträge, die die Bethlehem
Stecl-Korporation für den Dreiverband und beson¬
ders für Rußland übernommen habe, einen der-
a-tiaen Umfang angenommen halte, daß im vorigen

Monat 2000 neue Arbeiter eingestellt werden mußten.
Gegen 10 000 Arbeiter sind allein mit Anfertigung
von Schrapnellen beschäftigt, während andere 1000
Brückenbaumaterial Herstellen. Um der Nachfrage
zu genügen, sollen die Einrichtungen zur Herstellung
von Geschossen vergrößert werden. Der Wert der von
Präsident Schwab aus Europa mitgebrachten Auf¬
träge beziffert sich auf 135 Millionen Dollars.

Bestellungen
aus den

„AnztäLer"
für die Monate Februar und März

werden von allen Postanstalten und Postbote»
von der Expedition und von unseren Austrägerinnrn
entgegengenommen.
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Merkblatt.
Deutfchlaud steht gegen eine Welt von Feinden,die es vernichten wollen. Es wird idnen nicht gelingen, unsere

herrlichen Truppen uiedrrzuriugen. aber sie wollen uns wie eine
belagerte Festung aushuugeru. Auch das wird ihnen nichtglücken, denn wir hüben genug Brotkorn im Lande, um unsere
Bevölkerung bis zur nächien Ernte zu ernähren. Nur darf
Nicht vergeudet und die Bcoifrucht nicht an das Breh ver-süiterl werden.

Haltet darum Haus mit dem Brot, damit die Hoffnungenunserer Feinde zuichanben werden
Seid ehrerbietig gegen das tägliche Brot, dann werdetIhr es immer buben maa der Krieg noch so lange dauern.Erzieht dazu auch Eure Kinder.
Verachtet kein Stück Brot, weil es nicht mehr frisch ist,Schneise! ke>n Stück Biot mehr ab als Ihr essen wollt. Denkt

immer au unsere Soldaten im Felde, die oft auf vorgeschobenenPosten glücklich wären, wenn sie das Brot hätten, das Ihrverschwendet.
Etzt Kriegsbrot; es ist durch den BuchstabenL kenntlich.Es säll gl und näM ebensogut wie anderes. Wenn alle esessen brauchen wir nicht in Sorge zu sein, ob wir immer Brothaben werden.
Wer die Kartoffel erll schält und dann kocht, vergeudetviel. Kocht darum die Kartoffeln in der Schale, Ihr spart dadurch.
Adiälle von K .rtiffeln , Fleisch. Gemüse, die Ihr nicht

verwerten könnt, werft nicht fort, sondern sammelt sie als Futterfür das Vieh, sie werben gern von den Landwirten geholt werden.

Vorstehendes Merkblatt wird mit der eindringlichen Er¬
mahnung zu seiner Beachtung hiemit zur allgemeinen Kenntnisgebracht

Neuenbürg,  den 15. Dez. 1914. K. Oberamt.
Ziegcle.
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Seslrilkte Herren-Westen
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Sprachführer für den deutschen Soldaten
in Frankreich
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Kleines Kriegslekikon

Feldpostbriefe in laufenden Lieferungen
L 1V Pfg

Kriegsgebetbüchlein
zu haben in der

C. Meeh'Wu Buchhandlung.

K. Forstamt Calmbach.
Kkighilz-Skrkaift

, am Samstag dm 13.Febr. d. I .,
! vormittags9V» Uhr,
in Calmbach (Rathaus ) aus
Ŝtaatswald Eiberg  Abt.
Schönklinge und Plattenkopf;
Hengstberg  Abt . Hengstberg-

lköpf. Oberer und Unterer Dillen«
brunnen; Kälbling  Abt. Lux¬
brunnen. Hintere Allmand und

!Calmbächle:
Rm.: Buchen:  8 Scheiter,
57 Anbruch; Nadelholz:
80 Scheiter, 104 Prügel, 277Anbruch.

Los Verzeichnisse unentgeltlich
vom Foistamt.

Lehrling-UH.
In meinem Manufaktur- und

Wäichegeschäst findet im April
ein junger Mau « mit guten
Schulkenntnissin und aus acht¬
barer Familie Aufnahme als
Lehrling. Kost und Wohnungim Hause.

Phil . Bofch, Wildbad.

Gesucht
aus das Kontor eines größeren
Fabrikbetriebes einen soliden
tüchtigen Kaufmann nicht
unter 20 Jahren , gewandter
Stenograph und Maichinen-
schreiber. Bewerber, die in der
H lzbranche erfahren, bevorzugt.
Offerten mit Gehallsansprüchen
und Ausweis über bisherige
Tätigkeit zu richten uni er
Chiffrek an die Exped. v. Bl.

Bestellungen^
auf

(rote und grüne)
nimmte»«ae en

Mil tr,SM.



K. HöeramL Wemnöürg.

An die Müller.
Für das Auswahlen des Brotgetreides gelten

nunmehr folgende Vorschriften:
1. Der Weizen, Dinkel und Kernen ist mindestens bis

zu 80 vom Hundert durchzumahlen; dabei darf ein Auszugsmehl
(Weißmehl) höchstens bis zu 10 vom Hundert hergestellt werden.

2.  Der Roggen ist bis zu 82 vom Hundert durchzumahlen;
dabei darf ein Auszugsmehl (Weißmehl) höchstens bis zu 10
vom Hundert hergestellt werden.

3. Die Ausmahlungsvorschriften Ziffer 1 und 2 gelten
auch dann, wenn gemischtes Getreide vermahlen werden soll;
Roggen, der mit Gerste gemischt ist, muß mindestens bis zu 82,
Kernen, der mit Weizen gemischt ist, mindestens bis zu 80 vom
Hundert durchgemahlen werden.

4. Weizenmehl darf nur in einer Mischung abgegeben
werden, die 30 Gewichtsteile Roggenmehl unter 100 Teilen des
Gesamtgewichts enthält; Roggenauszugsmehldarf zum Mischen
nicht verwendet werden. Weizenauszugsmehl(Weizenweißmehl)
darf ungemischt abgegeben werden.

5. Die Vorschriften gelten für alle Mühlen, auch für
Kuudenmühleu. Es ist unzulässig und strafbar, dem Verlangen
der Kundschaft nach Herstellung von weniger durchgemahlenen
Mehlen oder nach Herstellung einer 10 Hundertteile des Frucht¬
gewichts übersteigenden Menge von Auszugsmehl zu entsprechen.

6.  Die Vorschriften Ziffer 4 gelten nicht für Weizenmehl,
das vor dem Ablauf des 10. Januar hergestellt ist und sich im
Besitz von Mühlen, Händlern, Verarbeitern usw. befindet. Als
solches Mehl muß cs auf den Säcken mittels einer haltbaren
Karle kenntlich gemacht werden, die einen von der Ortspolizei¬
behörde nach Prüfung angebrachten Stempel tragen muß; die
Karte darf erst nach Entleerung des Sacks abgenommen werden.

7. Jeder Unternehmer einer Mühle hat vom 1. Febr. 1915
ab über die Vermahlung nach folgenden Mustern fortlaufend
Buch zu führen:

^ Handelsmühle.

K. Amtsgericht Reneubürg.

Konkurs-Eröffnung.
Ueber den Nachlaß des am 27. August 1914 im Felde

gefallenen Schuhmachers Jakob Josef Stein von Wildbad
ist am 29. Januar 1915 , nachmmags 5 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet worden.

Herr Bezirksnotar Brehm  in Wildbad ist zum Konkurs¬
verwalter ernannt.

Konknrsforderungenfind bis znm 17. Februar 1915 bei
dem Gerichte anznmelde«.

Zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters, über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und eintretendenfalls über die in
8 132 und 134 der Konkursordnung bezeichnten Gegenstände,
sowie zur Prüfung der angemeldeten Forderungen ist Termin auf
Samstag den 27 . Februar ISIS , vormittags 11 Uhr
vor dem hiesigen Amtsgericht bestimmt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt, von
dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 17. Februar 1915 Anzeige zu
machen. >

Neuenbürg, den 30. Januar 1915. >
Gerichtsschreiber Deugler.
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8. Zuwiderhandlungengegen die Vorschriften werden mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mk. oder mit Gefängnis bis zu 3 Mo¬
naten bestraft.

Das Oberamt wird in den Mühlen die Einhaltung der
Vorschriften von Zeit zu Zeit nachprüfen lassen; auch haben die
Ortspolizeibehörden solche Nachprüfungen vorzunehmen.

Neuenbürg , den 30. Jan . 1915.
Oberamtmann Ziegele.

ssüp Konlii-mallon unll
Kommunion
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NoLe-Lldum xrulisk
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Kriegsanleihe.
Für diejenigen Personen und Verwaltungen, welche durch

Vermittlung der Sparkasse

Reichsschatzanweisungen
sgezeichnet haben, übernehmen wir mit Bezug auf das Ausschreiben
-des Reichsbankvirektoriums im Samstagblatt den

Umtausch - er Zwischenscheiue
in die endgültigen Schatzanweisungen, wenn solche bis spätestens
18 . ds . Mts . bei uns eingereicht werden.

In gleicher Weise vermitteln wir auch den Umtausch der
Zwischenscheine zu der

Reichsanleihe
in der Zeit vom 1.—13 . März ds . Js.

Neuenbürg, 1. Februar 1915.
Oberamtssparkasse.

LmilicktsWWr KzikkMkin McMrg.
An die Einwohnerschaft von Neuenbürg , betr.

Verwendung der KüchenadMe.
Die Regierungsmaßnahmenin Bezug auf die S 'cherung

der Versorgung der Bevölkerung mit den wichtigsten Nahrungs-
>Mitteln haben der Zentralstelle für die Landwirtschaft Ver¬
anlassung gegeben, eine zweckmäßigere Verwertung der Küchen¬
abfälle für die Zwecke der Schweinezucht und Schweinemast
anzuregen. .

Die Anregung verdient alle Aufmerksamkeit, denn es ist
keine Frage, daß, nachdem die wichtigsten Futtermittel wie
Kartoffeln, Mais , Getreide und dergl. für andere Zwecke Ver¬
wendung finden, eine Knappheit der Futtermittel für Schweine¬
mast eingetreten ist, und daß diese Knappheit eine Verminderung

-der Schweinemast und eine Steigerung der Schweinepreise
herbeiführen wird. Diesem Uebelstand entgegenzuwirken, muß

!unser aller Aufgabe sein, und ein gutes Mittel hierzu haben wir
^n einer sorgfältigen Sammlung und Verwertung der Küchen¬
abfälle. Große Werte gehen in dieser Beziehung jahraus,
jahrein ungenützt verloren. Was für den Einzelnen scheinbar
wertlos ist und weggeworfen wird, kann aber durch Sammlung
und Verwertung im Großen doch vorteilhaft sein. Viele Wenig
geben ein Viel! Unsere Losung fei darum: Nichts umkommen

ilassen pud alles verwerten!
Um nun eine sorgfältige Sammlung und Verwertung der

Küchenabfälle in die Wege zu leiten, hat sich der Verein mit
ider Schweinemästerei von Ernst Ochner hier ins Benehmen
!gesetzt und es hat dieser sich bereit erklärt, einen Versuch mit
idem Einsammeln der Küchenabfälle nach dem Vorgang in Wildbad
machen zu wollen.

Au die Hausfrauen richten wir die dringende Bitte,
alle Küchenabfälle , auch Knochen, künftig sorgfältig sammeln
zu lassen und solche, wenn keine eigene Verwendung vorhanden
ist. der Schweinemästerei von Ernst Ochner zur Ver-
füguug zu stellen. Dieser wird für regelmäßige Abholung und
Bereitstellung eines Behälters Sorge tragen.

Den 25. Januar 1915. Vereinsvorstauv.
Oberamtmann Ziegele.

statt.
Die Mitglieder werden zu zahl---

rcicher Beteiligung eingeladen.
Der Borstand.

Neuenbürg
1«cm« HmcnWittk»

einen

EinsMnkrMrschlittm
2 Hmschliltkii

sowie Rodelschlitten
hat billigst zu verkaufen

Chr. Geritzte.
Altes Kupfer, Messing, Zinn

und Blei kaufe
der Obige.

Schömberg.
Ein jüngerer
Metzgerbursche

und ein jüngerer
Hausbursche

kann sofort eintreten bei
Mctzgermeister Burkhardt.

Neuenbürg.
Durch günstigen Abschluß bin

ich in der Lage

in den verschiedenen, bekannten
Größen an

Wiederverkäufer
zu billigst gestellten Preisen ab¬
zugeben.

Um gefl. Bestellungen hieraus
bitiet
C . Meeh 'sche « uchhaudlg.

Den Helden im Westen.
Wie sind die Helden gefallen im Streit,
Wie entschwand das jung frische Leben,.
Das ihr Schöpfer einst ihnen gegeben.
Wie ist ihr Grab entfernt doch und

weit ! — ^
Ruht im Frieden ihr Helden im

Westen ! —

Weit , weit ab von euch am heimischen
Herd

Stehn eure Lieben und trauern,
Erfüllt von des Todes Schauern
Und der Qual , die ihnen am Herzen

zehrt ! — H
Seid gegrüßt , teure Helden , im

Westen ! —

Mein braver Held auch dort schlafen
ging.

Wo heftige Kämpfe brausen,
Wo Kugeln durch Lüfte sausen —
Und fragend der Blick an den Sternen,

hing,
Die strahlen nach dem Grabe im

Westen . —

Schweig ' still und danke , du deutsches
Herz,

Daß Gott solche Helden beschielten,
Die dir errungen den Frieden!
Vertraue ihm kindlich im Leid und.

im Schmerz,
Und laß ruhn die Müden im Wester. !

Bis schallt einst sein Ruf in die
Gräber hinein,

Bis alle Sie werden erstehen,
Und du sie wirst Wiedersehen.
Und du hälft im Arm die Helden dein,
Die entschlafen als Sieger im Westen!

Den lieben Bürgern meines Geburts¬
städtchens zur Aufmunterung und
zum Trost gewidmet von der blinden

Martha Aichele.

Druck und Verlag der C. Meeh 'sche» Buchdruckerei des EnztiilerS . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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